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Jugendliche ohne Ausbildung 

 
Zeitpunkt der „Verluste“:  

• 1. Nahtstelle      3-4% 

• Während Ausbildung   4-5% 

• Lehrabschlussprüfung   2-3% 

• TOTAL ohne Sek II-Abschluss 10-12%  
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Bildungspolitik: Verbesserte  Nahtstelle 

obligatorische Schule – Sek II  

Hauptziele: 

 

• Anteil der Abschlüsse auf Sekundarstufe II bis 2016 auf 

95% erhöhen 

• Zeitverluste durch Lehrstellenwechsel, Schulwechsel 

oder Wartejahre vermeiden 

• Problemgruppen früh (ab obligatorischer Schule) 

erfassen und gezielt fördern 
 

 

EDK-Projekt “Nahtstelle”. Optimierung des Übergangs 

obligatorische Schule - Sekundarstufe II  

(http://www.nahtstelle-transition.ch) 
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Fallbeispiel aus der Praxis 

Nicole W. absolviert eine EBA-Ausbildung als 

Hauswirtschaftspraktikerin. Ihre intellektuellen 

Fähigkeiten sind gering ausgeprägt, sie hat 

eine Sonderschule besucht. Ihr Lehrmeister 

befürchtet, dass sie den Anforderungen der EBA 

nicht gewachsen ist.  

Trotz ihres Einsatzes in der Berufslehre hat sie 

Mühe in der Berufsfachschule. Sie ist 

langsamer als ihre Kolleginnen und braucht 

Aufgabenhilfe. 
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Fallbeispiel: Risikofaktoren  

Jugendliche 

Geistige Behinderung 

Braucht mehr Zeit 

Schule 

Besuch einer Sonderschule 
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Familie 

Stabiles, förderndes Elternhaus 

Jugendliche 

 

Gute Manieren 

Ehrgeizig 

Berufsfachschule 

 

Aufgabenhilfe 

Nachteilsausgleich bei Prüfungen 
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Betrieb 

Offenheit und Bereitschaft  

Gezielte Förderung mit 

Erfolgserlebnissen 

Zusammenarbeit 

Betrieb, Berufsschule, IV und Eltern 

Fallbeispiel: Schutzfaktoren  
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Veränderte Perspektive 

• Zentral ist die Ressourcen-Erschliessung für die 

Jugendlichen. Damit wird ein Kontrapunkt zur Arbeit 

mit benachteiligten Jugendlichen, in der häufig der 

Defizitansatz dominiert, gesetzt. Welche 

Ressourcen könnten beim Jugendlichen und seiner 

Umwelt aktiviert werden? 

 

• Perspektivenwechsel von Risiko- zu Schutzfaktoren 

und zu Resilienz (Widerstandsfähigkeit) 
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Theoretische Perspektive: Resilienz 
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Hauptergebnisse aus der Forschung 

Die Resilienz- und Transitionsforschung zeigt, dass 

verschiedene Bereiche mit mehreren Einflussfaktoren  

wichtig sind (= personale, soziale und institutionelle 

Ressourcen). 

Insgesamt finden wir eine beeindruckende Vielfalt von fast 

50 Einflussfaktoren. Dies dürfte die Komplexität der 

Realität spiegeln.  

Von einfachen Zusammenhängen kann nicht ausgegangen 

werden, denn die berufliche Entwicklung und der 

Berufserfolg sind offensichtlich vielfältig determiniert.  
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Person 
Gute Gesundheit, 
Schulleistungen, 
hoher Selbstwert, 
„soft skills“, klarer 

Berufswunsch 

Familie 
Höhere soz. 

Schicht, Autonomie 
anregender 

Erziehungsstil, 
Netzwerke Freizeit 

Aktive 
Freizeitgestaltung, 

Teilnahme an 
strukturierten 

Gruppen 

Beratung 
Frühdiagnostik, 
gute Beziehung 

Berater/in,  
enger Kontakt zur 

Arbeitswelt 
Politik  

Rückgang 
Schulaustretende, 

Angebot an 
Lehrstellen 

Betriebe 
Vielseitigkeit und 

Handlungsspielraum 
pädagogische und 

soziale 
Kompetenzen 

Schule  
Schultyp erweiterte 

Ansprüche,  
gute Beziehungen 
zum Lernenden,  
Netzwerkarbeit 
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Zwei wichtige Bereiche 

Betrieb  
Engagement der Ausbildner/innen 

und gute Beziehung zu  Lernenden 

Vielseitige, anregende Arbeit für 

Lernende 

Netzwerk: gute Kontakte zu Schule, 

Eltern, Beratungsstellen 

 

 

 

Beratung / Intervention  
Frühzeitige und umfassende 

Diagnostik und Abklärung 

Niederschwelliger Zugang 

Gute Beziehung zu Klient/in 

Struktur gebende Massnahmen  

Gute berufliche Netzwerke 
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Folgerungen für die Praxis  

• Ausbildende sind nicht nur fachlich und methodisch-

didaktisch gefordert, sondern auch auf der menschlichen 

Ebene als Bezugspersonen gefragt. 

• Bei Problemen: Breite Abklärung von Risiko- und 

Schutzfaktoren ist notwendig. 

• Bestehende Unterstützungs- und Beratungsangebote 

kennen und nutzen (fiB, Case Management etc.). 

• Auch in Familie und Freizeit können Schutzfaktoren 

aktiviert werden. 

• Ein zentraler Erfolgsfaktor ist das Zusammenwirken der 

verschiedenen Systeme. 
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Grundlagen 

(a) Berufsfindung und Berufsbildung bei Jugendlichen mit  

Schwächen und Behinderungen (Sonderpädagogik) 

 www.hfh.ch/forschung  

 

(b) Häfeli, K. & Schellenberg, C. (2009). Erfolgsfaktoren  

in der Berufsbildung bei gefährdeten Jugendlichen.  

Bern: EDK 
www.edk.ch >Dokumentationen >Publikationen EDK 

oder: www.hfh.ch/forschung >Projekt B12 

 

(c) Zander, M. (Hrsg.) (2011). Handbuch Resilienzförderung. 

 Wiesbaden: VS Verlag. 
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